Anerkennung türkischer Diplome und Ausweise in der Schweiz

In einer Welt, in der die Grenzen zwischen den einzelnen Staaten immer offener werden, stellt sich immer häufiger die Frage nach der Anerkennung ausländischer Abschlüsse, Diplomen und Ausweisen in der Schweiz. Für die Mitgliedstaaten der Europäischen Union (EU) ist dies mittlerweile weitestgehend durch bilaterale Verträge geregelt. Doch wie verhält es sich bei Drittstaaten, insbesondere der Türkei? Bevor dieser Frage in diesem Artikel nachgegangen werden kann, müssen zuerst grundsätzliche Begriffe unterschieden werden. Zum einen gibt es da die berufliche Anerkennung, welche aussagt, dass der jeweilige Titel zur Berufsausübung berechtigt. Zum anderen gibt es die akademische Anerkennung, welche unter anderem für die Zulassung für den Besuch einer universitären Einrichtung von Bedeutung ist.
Zur akademischen Anerkennung sei nur kurz bemerkt, dass diese grundsätzlich Sache der Kantone ist und von diesen unterschiedlich gehandhabt wird, beispielsweise müssen die Kandidaten eine Eignungsprüfung ablegen. Unter www.crus.ch lassen sich weitere Informationen über das Studieren in der Schweiz und die Voraussetzungen der Zulassung zum Studium abrufen.
Die berufliche Anerkennung hingegen teilt sich wieder in unterschiedliche Bereiche auf. So gibt es die nicht-regelmentierten und die regelmentierten Berufe.
1.
Nicht-regelmentierte Berufe
Nicht-regelmentierte Berufe sind in der Schweiz die Regel. Für diese gilt, dass die Anerkennung von ausländischen Ausweisen grundsätzlich in der Kompetenz des Arbeitgebers liegt. Allerdings können durch das Bundesamt für Berufsbildung und Technologie (BBT) sogenannte Gleichwertigkeiten ausgestellt werden. Häufig wird auch der Arbeitgeber nicht wissen, wie er einen türkischen Abschluss im Vergleich zu einem schweizerischen einordnen muss. Für den Arbeitssuchenenden, wie auch für den Arbeitgeber, ist ein vorzeitiges Einordnen der Diplome und Ausweise jedoch von grösstem Interesse. Der Arbeitssuchende kann sich von vornherein ein Bild der Qualität seines Diplomes machen und sich auf entsprechende Stellen bewerben. Wo hingegen der Arbeitgeber erkennen kann, ob ein Bewerber ausreichend qualifziert ist um die Arbeitsstelle anzutreten. Zu diesem Zweck gibt es seit Januar 2007 ein neues Verfahren für die Anerkennung ausländischer Ausweise und Diplome beim BBT, welches vor allem der Beschleunigung der Anerkennung dient. Dabei ist zu beachten, dass das BBT zuständig für die Bereiche Industrie, Handwerk, Handel, Bank, Versicherung, Transport, Gastgewerbe, Hauswirtschaft, sowie für andere Dienstleistungsgewerbe ist. In einem Vorverfahren, dem sogenannten Vorgesuch, wird zuerst beim BBT geklärt, welches die zuständige Behörde ist. Dies kann entweder das BBT selbst sein (in den oben genannten Bereichen) oder eine Behörde, welche für die regelmentierten Berufe zuständig ist. Im weiteren Verfahren wird dann entweder die Anerkennung oder die Niveaubestätigung empfohlen. Unter der Anerkennung versteht man dabei, dass ein Diplom oder Ausweis als gleichwertig betrachtet wird. Eine Niveaubestätigung hingegen sagt aus, dass der türkische Abschluss sich auf einer Höhe mit dem schweizerischen befindet. Die Benachrichtigung über den Entscheid erfolgt dann schriftlich an den Antragssteller. Das BBT beurteilt die Abschlüsse nach verschiedenen Kriterien: Zum einen muss die Ausblidung, inklusive schulische Grundausbildung, genau so lange in der Türkei gedauert haben, wie sie in der Schweiz gedauert hätte. Dazu muss neben einer praktischen Ausbildung auch eine Berufsschule besucht worden sein, damit neben der Praxis auch die Beherrschung der Theorie nachgewiesen werden kann. Des Weiteren muss mit einer vom türkischen Staat anerkannten Prüfung die Ausbildung abgeschlossen worden sein, das heisst, dass private Anschlüsse, die nicht in irgendeiner Form vom türkischen Staat anerkannt werden, in der Regel nicht gleichwertig mit schweizerischen sind. Auch muss eine Ausbildung in dem Beruf nicht nur in der Türkei, sondern auch in der Schweiz möglich sein. Schliesslich muss die türkische Ausbildung einen dem Berufsbildungsgesetz (BBG) unterstellten Beruf darstellen.
2.
Regelmentierte Berufe
Bei regelmentierten Berufen sieht das Ganze schon etwas anders aus. Regelmentierte Berufe sind Berufe, die auch in der Schweiz eine bestimmte Ausbildung voraussetzen, damit die Berufsausübung möglich ist. Als Beispiel seien Berufe im Gesundheitswesen (Krankenschwestern, Pfleger, etc.), im Sozialbereich (Sozialpädagogen etc.), Pädagogische Berufe (Lehrer etc.) sowie die Tätigkeit als Anwalt genannt.
a)
Gesundheitsbereich
Im Gesundheitsbereich kann ein Gesuch um Anerkennung des türkischen Ausweises/Diploms nur von jemandem gestellt werden, der in der Schweiz seinen Wohnsitz hat oder als Grenzgänger in der Schweiz tätig ist. Der türkische Berufsausweis muss dabei vom türkischen Staat oder einer staatlich anerkannten Stelle ausgestellt sein. Zudem müssen die für die Berufsausübung erforderlichen mündlichen und schriftlichen Kenntnisse einer Landessprache nachgewiesen werden.
Neben diesen allgemeinen Voraussetzungen sind aber noch Besonderheiten zu beachten, namentlich dass die türkischen Abschlüsse den schweizerischen Ausbildungsabschlüssen entsprechen. Sind diese geringer, kann eine Anerkennung nicht stattfinden.
Im Verfahren wird dabei insbesondere wert auf die theoretischen Kenntnisse, die praktischen Fähigkeiten, aber auch die Dauer der Ausbildung geachtet. Zudem wird eine berufliche Tätigkeit von mindestens 1em Jahr in dem entsprechenden Beruf in Vollzeit erwartet. Liegt diese jedoch mehr als 2 Jahre zurück wird dies anders gehandhabt. So besteht dann die Möglichkeit, entweder den Nachweis der Berufstätigkeit von einem Jahr in Vollzeit zu bringen, oder, falls dies nicht möglich sein sollte, eine Anerkennungsprüfung abzulegen. Diese ermöglicht es dann ebenso dem Beruf in der Schweiz nachzugehen.
Falls die Ausbildung in einem Mitgliedsstaat der EU (siehe unter Fn.1) absolviert wurde, ist zu beachten, dass in diesem Fall Sonderregelungen existieren.
b)
Sozialbereich

Für die Anerkennung türkischer Diplome ist die Schweizerische Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren (EDK) zuständig.
Dabei wurden verschiedene Kriterien für die Überprüfung der Diplome festgelegt. Diese finden sich wieder in der Diplomanerkennungsvereinbarung.
Dabei liegen dem Ganzen folgende Punkte zugrunde, welche beachtet werden müssen:

· Ziel und Zweck der Ausbildung im Herkunftland

· Art des Diplomes, insbesondere staatliche Anerkennung

· Niveau des Studienganges (insbesondere Zugangsvoraussetzungen)
· Beschreibung des Studienganges (Studienplan, Prüfungssystem)
Entsprechen die türkischen Abschlüsse dem schweizerischen Nivau, werden diese anerkannt. Dabei ist allerdings vorzumerken, dass das EDK Anpassungslehrgänge, Eignungsprüfungen oder eine zusätzliche Berufserfahrung vorschreiben kann.

c)
Pädagogische Berufe

Im Bereich der pädagogischen Berufe kann weitestgehend auf die Ausführungen zu denen im Sozialbereich verwiesen werden. Auch hier ist die EDK die zuständige Behörde.
d)
Arbeiten als Anwalt
In der Schweiz sind Patente von Anwältinnen und Anwälten aus der Türkei nicht anerkannt. Daher kann ein türkischer Rechtsanwalt nicht gegenüber einem eidgenössischen Gericht für einen Mandanten tätig werden. Anders ist es nur, wenn es sich um einen Anwaltstitel aus einem EU-Mitgliedsstaat, zum Beispiel Deutschland handelt. Nach einer 3-jährigen Tätigkeit aktiv im Schweizer Recht in der Schweiz, ist die Berechtigung des Anwaltes gegeben die gleiche Berufsbezeichnung wie ein Schweizer Anwalt zu verwenden.
Fazit

Die Anerkennung eines türkischen Diplomes wurde in der Vergangenheit in der Schweiz stetig verbessert und ausgebaut. Trotzdem sind noch einige Einschränkungen zu verzeichnen, besonders im Bereich der regelmentierten Berufe. Ob sich in absehbarer Zeit etwas ändert liegt aber einzig und alleine in den Händen des schweizer und türkischen Staates.
